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GRIECHISCH 
 
 
Allgemeine Bildungsziele 
 
Der Griechischunterricht vermittelt den Lernenden grundlegende Kenntnisse der alt-
griechischen Sprache sowie Einblicke in die indoeuropäische Sprachfamilie und – wenn 
möglich – in das Neugriechische. Sie entdecken im Griechischen eine Sprache, die sich 
durch Anschaulichkeit und Lebendigkeit auszeichnet. 
 
Der Griechischunterricht lässt sie die Geschichtlichkeit von Sprache begreifen und macht 
ihnen die Strukturen der Sprache, der fremden wie der Erstsprache, bewusst. Sie erkennen 
daraus, dass jede Sprache und jede Zeit die Wirklichkeit auf ihre eigene Weise fasst und 
dass somit jede Übersetzung bereits eine Interpretation ist. 
 
Der Griechischunterricht macht den Lernenden bewusst, wie die griechische Kultur als 
wichtige Grundlage der europäischen Kultur bis heute nachwirkt; er führt sie unmittelbar zu 
den wesentlichen Ursprüngen der europäischen Literatur, Philosophie, Wissenschaft, Kunst 
und Religion und vermittelt ihnen dadurch ein besseres Verständnis der modernen Welt. 
Durch die Begegnung mit der andersartigen griechischen Welt ermöglicht er eine kritische 
Distanz zur eigenen Zeit. 
 
Der Griechischunterricht fördert den Sinn für die Gesetzmässigkeiten künstlerischer 
Gestaltung in Literatur und bildender Kunst.  
 
Der Griechischunterricht führt die Lernenden zum Originaltext des Neuen Testamentes und 
zum Gedankengut des frühen Christentums. 
 
Der Griechischunterricht führt die Lernenden zu den Anfängen des wissenschaftlichen 
Denkens und zeigt so den Sinn der Wissenschaft: Verstehen der Welt.  
 
Der Griechischunterricht regt die Lernenden an, die eigenen Traditionen, Haltungen und 
Errungenschaften kritisch in Frage zu stellen. 
 
Die verschiedenen Wissensbereiche, die sich heute auseinanderentwickelt haben, waren bei 
den Griechen noch eng verbunden. Der Griechischunterricht macht durch das Denken über 
die Fachgrenzen hinaus und durch Zusammenarbeit mit anderen Fächern diese 
Zusammenhänge wieder bewusst. 
 
Der Griechischunterricht stellt anhand einer Vielfalt literarischer und philosophischer Werke 
den Lernenden vor Augen, wie sich die Griechen mit der menschlichen Existenz und deren 
Bedingtheit auseinandergesetzt haben. Er macht sie mit der daraus erwachsenen Einsicht in 
die Bedeutung von Selbsterkenntnis, Selbstbescheidung und Mass vertraut und regt sie zu 
eigener Beschäftigung mit existenziellen Fragen an. 
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Richtziele 
 

Grundkenntnisse 
 
Maturandinnen und Maturanden  

 
• besitzen angemessene, auf das Wichtige beschränkte Kenntnisse der altgriechischen 

Sprache 
• haben einen fundierten Überblick über Mythos, Religion, Philosophie, Wissenschaft, 

Literatur und bildende Kunst Griechenlands 
• kennen die Leistungen der griechischen Sprache und Kultur und deren Bedeutung für die 

Grundlegung und Entwicklung von Denken und Gesellschaft des Abendlandes. 
 
 
Grundfertigkeiten 
 
Maturandinnen und Maturanden 

 

• analysieren mit Hilfe der Formen- und Wortbildungslehre komplexe sprachliche 
Strukturen, leiten sie ab und deuten sie richtig 

• haben grundlegende Einsichten in die Technik und Kunst des Übersetzens gewonnen und 
besitzen ein geschärftes Gespür für sprachliche Nuancen 

• verstehen Texte der griechischen Literatur formal und inhaltlich, formulieren den 
Gedankengang eigenständig und übersetzen adäquat in die Muttersprache 

• interpretieren Texte der griechischen Literatur eingehend, d.h. sie erfassen die Intention 
des Autors, erkennen und beschreiben die künstlerischen Merkmale, betten die Texte in 
den historischen Kontext ein, heben durch Vergleichen das Besondere hervor, setzen sich 
mit der Bedeutung dieser Texte für unsere heutige Zeit auseinander und stellen die 
Resultate treffend dar 

• sind mit den für die europäische Literatur grundlegenden Textgattungen (Epos, Lyrik, 
Tragödie, Komödie, Geschichtsschreibung u.a.) vertraut, erkennen ihre spezifischen 
Merkmale und haben Einsichten in ihre Wirkungsgeschichte gewonnen 

• besitzen einen erleichterten Zugang zur wissenschaftlichen Terminologie 
• verfügen über einen erleichterten Zugang zur neugriechischen Sprache und Literatur 
• erfassen ein Problem mit einer ganzheitlichen Anschauung, arbeiten die Kernfragen 

heraus, suchen Lösungsansätze, erkennen und formulieren die allen Lösungen 
innewohnenden Schwierigkeiten. 

 
 

Grundhaltungen 
 
Maturandinnen und Maturanden  

 

• arbeiten exakt, konzentriert und ausdauernd an einem Text 
• sind bereit, durch den Vergleich antiker und moderner Wertvorstellungen Offenheit und 

Toleranz gegenüber anderen Weltanschauungen zu üben  
• suchen mit den Methoden des griechischen (philosophischen) Denkens das Wesentliche 

in den Phänomenen 
• setzen sich mit grundlegenden Fragen und Lösungsversuchen der Griechen 

gewinnbringend auseinander 
• sind bei der Erkundung der Welt neugierig und offen und haben Freude am theoretischen 

Denken und Suchen im Sinne des reinen Wissenwollens. 
 


